
8 Verhandlungen. Nr. 1 

Dr. Beck hatte bei Beginn des Krieges mit seinen Begehungen 
noch nicht begonnen. 

Dr. P e t r a s c h e c k hätte unter anderem wieder die Aufgabe 
gehabt, seine Studien im unserem östlichen Steinkohlengebiete fortzu­
setzen, insbesondere die neuen Aufschlüsse daselbst zu untersuchen. 
Er konnte jedoch nur acht Tage im Sinne dieser Aufgabe verwenden, 
wobei abgesehen von einigen Ergänzungen des schon früher von ihm 
in den Kohlenrevieren von Mähren, Schlesien und Westgalizien ge­
sammelten Beobachtungsmaterials nennenswerte Resultate nicht zu er­
zielen waren. 

Die IL Sektion sollte wieder unter der Leitung des Herrn Vize­
direktor M. Vacek arbeiten. Derselbe hat im verflossenen Sommer 
die S c h l u ß r e v i s i o n der von ihm in den letzten zehn Jahren 
durchgeführten geologischen Aufnahme des Landes V o r a r l b e r g 
fortgesetzt. Bei dieser Revision handelt es sich hauptsächlich um die 
Begehung von frischen Aufschlüssen, die im Laufe der letzten Jahre 
durch Anlage von neuen Weg- und H ü t t e n b a u t e n entstanden 
waren, und die daher vielfach wertvolle Anhaltspunkte zur Ergänzung 
früherer Beobachtungen liefern. 

Im Anschlüsse an eine im Vorjahre begonnene Revision der 
eben erwähnten Art im H i n t e r e n B r e g e n z e r w a l d e , insbesondere 
in der Gegend der neuen B ibe r a c h e r H ü t t e , wurde heuer 
zunächst die Gegend des obe ren L e c h t a l e s besucht. Die 
Revisionen galten hier hauptsächlich der neuen S t r a ß e n a n l a g e 
zwischen Lech und S teeg , durch welche die früher nur schwer 
gangbare Schlucht, welche das obere vom unteren Lechtale trennt, 
nunmehr bequem zugänglich erscheint. 

Die Revision weiter südwärts gegen den Arlberg fortsetzend, 
wurden sodann, von Stuben aus, die neuangelegten Hochwege be­
gangen, welche die Ulm er, S t u t t g a r t e r und L e u t k i r c h e r 
H ü t t e verbinden. Leider waren durch die außergewöhnlichen Schnee-
yerhältnisse des heurigen Frühsommers die Jochübergänge für geolo­
gische Studien wenig günstig. 

Ein letzter Teil der Aufnahmszeit wurde dazu benützt, von 
F e l d k i r c h aus die kompliziert gebaute nähere Umgebung dieses 
Ortes sowohl wie einzelne zweifelhafte Punkte entlang dem linken 
Gehänge des Rheintales näher zu untersuchen. Den Rhä t ikon und 
einzelne Punkte im L i e c h t e n s t e i n s c h e n im Detail zu revidieren, 
war im verflossenen Sommer nicht mehr gut möglich, und mußte dieser 
letzte Teil der Revisionsarbeit verschoben werden. 

Sektionsgeologe Dr. "Wilhelm Hammer verwendete die ersten 
Wochen seiner diesmaligen Aufnahmszeit zur Untersuchung der Gebirgs-
gruppe zwischen dem vorderen Paznaun und dem Urgtal (Blatt 
Lande ck, Zone 17, Kol. III). Der Nordabfall derselben liegt in 
der Phyllitregion, welche vom Pitztal bis zum Arlberg die Kalkalpen 
von, den Ötztaler- und Silyrettagneisen trennt, während von den 
nördlichsten Bergspitzen südwärts Zweiglimmergneis und Adergneise 
mit Einlagerungen granitischer und amphibolitischer Gesteine das 
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